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Hinab gestiegen in das Reich des 
Todes, in den Hades, in die Unter-
welt, in die Hölle. Wir beten davon 
im Glaubensbekenntnis. Zwischen 
Tod und Auferstehung hat sich Jesus 
in das Totenreich begeben. Das li-
turgische Feiern des Karsamstages 
mit diesen Inhalten zwischen Kar-
freitag und Ostersonntag, zwischen 
Jesu Tod und Auferstehung, führt 
eher ein unterbelichtetes Dasein bis 
zu gar keinem. Obzwar es ergreifen-
de Andachten dazu gäbe, werden 
diese kaum gehalten. 

Drei Tage und drei Nächte befin-
det sich der Prophet Jona im Bauch 
des Fisches. Diese biblische Ge-
schichte gehört zu den uns bekann-
testen und vertrautesten. Meer und 
Fisch gelten demnach als Bereich 
des Todes. Hier haben wir eine Vor-
lage für Jesu Tod, Höllenfahrt und 
Auferstehung. 

In unseren neutestamentlichen 
Schriften wird sehr dünn und ich 
meine damit nicht schwulstig über-
ladend davon geschrieben. Die Ver-
fasser der verschiedenen Bücher in 
unserer heiligen Schrift halten sich 
schriftstellerisch sehr zurück, um das 
Eigentliche am Ereignis Jesu nicht 
mit Ausschmückungen in Absurdität 
abgleiten zu lassen. 

Diese sehr feinen Grundlagen wer-
den folglich in der Kirchengeschich-
te ständig aufgegriffen und weiter 
gesponnen. Kirchenvätern und Theo-
logen, Konzilien und verschiedenste 

Schulrichtungen kommen von diesen 
Themen nicht mehr los. Und es geht 
auch uns an. Die Fragen nach Schuld 
und Sünde, nach Hölle und Ver-
dammnis können zur Seite gescho-
ben werden, als nicht gewichtig und 
bedeutungsvoll erachtet werden, aber 
kommen sie nicht doch hoch und 
dann um so heftiger? Das eigene 
Leben befragt mich nach persönli-
chen Verhaltensmustern und Hand-
lungen, die ich nicht an das Tages-
licht gehoben wissen will, die ich 
lieber für alle Zeiten verbergen und 
vergraben möchte. Da hilft kein 

Verniedlichen, zu Recht biegen und 
kein Beschönigen. Getanes bleibt. 

Und dann die Frage, was ist mit 
diesen, die sich an der Menschheit 
vergangen haben, tausende, ja Milli-
onen Menschen in den Tod befördert 
haben? Und mit all den Handlangern 
und Schergen? Diese Frage ist nicht 
geschichtlich erledigt, vorbei, abge-
hackt. Dies brennt historisch und 
gegenwärtig nach wie vor. Hinzu 
kommt, ich muss nicht jemand direkt 
ums Leben bringen. Es gibt so viele 
andere Negativhandlungen. Wie 
viele werden indirekt auf unserem 
Globus um das Leben gebracht und 
wir / ich haben daran Teil?! 

Der Theologe Hans Urs von Bal-
thasar (+ 1988) treibt seine Überle-
gungen, getragen von tiefster Gottes-
furcht und Gottgläubigkeit, von In-
nerlichkeit und Frömmigkeit, dahin, 
Christus begibt sich in die Hölle, 
taucht in sie ein und leidet sie leer. 
In dieser kurzen Form geschrieben, 
darf dies aber nicht dahin verführen 
zu meinen, alles wird durch Christus 
ohne Um und Auf erledigt, abgetan, 
bereinigt und für nichtig erklärt. 
Denn niemand wird der freien Ent-
scheidung enthoben oder gar beraubt 
zu Gott Ja oder Nein zu sagen. Der 
Verdammte wird nicht als unmündi-
ges Wesen behandelt, das nicht mehr 
entscheiden darf in der ewigen Ver-
dammnis zu verharren oder nicht. 
Gottes Allmacht ändert daran nichts 
und trickst damit nicht herum. Wer 
nein zu Gott sagt, den überwältigt er, 
der Allmächtige, nicht. Einzig seine 

Nach Auferstehung 

an den füssen gebunden 
 hängt der engel 
 
 vom himmel schaut 
 kopfüber kalkweiss 
 
 leichen schaumaugig 
 durchs fenster zu 
 
mir und klopft den  
 spruch was suchst 
 
 du hier nach 
auferstehung schlammig 
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